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gebenes Moralgeſetz beſteht, dem man ſich In jeder 9896 Gottes⸗
willen, aus Selbſtachtung und um eigenen höchſten Intereſſe Uunter
werfen muſs les hat ogar Goethe anerkannt und In einem Briefe

den Rath Schloßer alſo etann „Die Charaktere, man
wahrhaft ochachten kann, ſind ſelten geworden. Wahrhaft hochachten
kann man aber nur, was ſich nicht ſe ſucht muſs geſtehen,
ſelbſtloſe Charaktere dieſer Art in meinem eben nur da
gefunden zu aben, ich ein feſt gegründete religiöſes (benIIFC? fand, ein Glaubensbekenntnis, das einen unwandelbaren run atte,
gleichſam auf ſich ſe ruhte, nicht abhieng von der Zeit, ihrem
Geiſte, threr Wiſſenſchaft.“ ES iſt zwar allgemein ekannt, daſs
Goethe In religiöſen und moraliſchen Dingen ehen keine Autorität
iſt; aber dieſe ſeine Aeußerung kann doch als Beweis dienen, wie
ſtark und überwältigend, wie „gerechtfertigt In ſich elbſ die religiöſe
ahrhei des Chriſtenthums ſt, indem ihr ſelbſt ern ehende, Un⸗
gläubige Anerkennung und Verehrung zollen müſſen

Budweis Ehrendomherr Profeſſor IDr Anton Sko „ OP ble

XIII (Iſt das Ausſprechen des Amens Jeſu zur
Gewinnung des Sterbablaſſes Urchau gefordert 2
In gedrückter immung kommt der Prieſter atu ſeinem achbar
nd eelenführer und ſetzt ihm auseinander, daſs ETL erſt jetzt darauf⸗
gekommen ſei, daſ das Ausſprechen des heiligſten Namens e

ſu von
elte des Kranken eine COnGditio Sine gua IIOII iſt, um den erb
abla zu gewinnen; EU habe aber bisher * verſäumt, die Kranken
darauf aufmerkſam 3u machen; ETL raägt, ob doch wenigſtens jene
Kranke des Ablaſſes theilhaftig geworden ſeien, we on mehr
zufällig, auch nicht 20 hoCé, beim eten des Ave Maria,
den Namen Ve

ſu ausgeſprochen aben Was iſt dieſem rieſter zu
antwöoͤrten

Es handelt ſich hier drei Punkte: ob das Ausſprechen
des Namens Ve

ſu unerläſ

iche Bedingung ſei zur Gewinnung
des In ede ſtehenden 0  8 2 ob eS genüge, wenn der Kranke,
zwar nicht gerade den Abla zu gewinnen, aber doch onſt
den Namen eſu ausgeſprochen habe und iſt, enn auchwVrerrrme dieſes nicht geſchehen wäre, jede Hoffnung ausgeſ

oſſen, daſ
der Kranke den Ablaſs C7

Bekanntlich 1 ſich die Ertheilung des Sterbablaſſes oder
der benedietio apostolica 1 articulo mortis auf die Ulle Pia AteLl
enedict' XIV Aus dem QV.  ahre 1747 Mit ahrha mütterlicher lebe
wo dieI ihren ſterbenden Kindern zuhilfe kommen. Es kannNrrrrree dieſe benedictio allen Schwerkranken ertheilt werden, aber
wird der Abla nUur V mortis articulo. Im Augenblicke des
Dde ſe Gewiſs wird jeder Prieſter ES als heilige Pflicht be
trachten, gemã der Abſicht der Kirche dieſen Abla den Sterbenden
zuzuwenden und wo darauf ſehen, daſs alle Bedingungen erfüllt
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werden, damit Ewa nicht das eintreffe, was der fromme und gelehrte
Martinus Aspilcueta ſagt aepe Contingit, Ut guls Confiteatur et
moriatur plenus Bullis et. vaCuUS indulgentiis. Die N

aber, dieſen Sterbeablaſs gewinnen, ſind olgende: Die
Intention (wenigſtens die habituelle) den Abla zu gewinnen.
El und Communion, wofern ‘eS hunlich iſt Der Stand

der nade, wenn auch nicht für den Augenblick, wenn die benedietio
ertheilt wird, ſo doch für den Augenblick des ode  5 denn eben
In dieſem Momente wird der Abla Deshalb ſagt das
Rituale S1 Confessionem 01I petat, Xeitet Hlum 20 eliciendum
aCtUuMm (CoOontritionis. (te der Reue und Liebe und beſonders
die bereitwillige Hinnahme de Todes aus der Hand Gottes Auf
dieſe Bedingung ird von enedie XILIV ein ganz beſonderes Gewicht
gelegt und In der Ulle Pia Atel eigens eingeſchärft: Ut omni
ratione 8Studean (Sacerdotes) moribundos Hdeles éXxCitare I NOVOS

de admissis eCcatis doloris ACFtUS eliciendos Conéipiendosque
ferventissimae In Deum Caritatis affectus praesertim VSITIO 20
IPSam mortem aAaC ibenti animo de Dei suscipiendam.
HoE ùhnim praecipue ODUS IN huiusmodi articulo COnstitutis IIN-
ponimus et 1 ꝛiungimus. 4u a0 plenariae indulgentiae fructum
consequendum praeparent a disponant. Der rieſter muſs den
Sterbenden darauf aufmerkſam machen, beſten ürfte eS bei Ge
legenheit der El oder wenn man onſt beim Kranken allein iſt,

ſich der Prieſter die formulageſchehen Daf elbe Im Rituale findet,Benediceto XILV praescripta, wie ſich dief
＋ Im Falle, der Prieſter nicht mehr die Formel
prechen kann, bediene ETL ſich der abgekürzten Formula, welch aus
den der Formel Benedicets entſtammenden orten beſteht In-
dulgentiam plenariam et remissionem 0mnium peccatorum mtibi
COnCedo. In nomine Patris t PiIU11 et Piritus sanéti. Amen.
Dieſf abgekürzte Formel findet ſich zwar nicht Im Rituale ROM.,
iſt aber von Rom biert und findet ſich auch Im Anhang von Rom
approbierter Breviere. Endlich das Ausſprechen des Namens

ef Auf dieſ letzten Punkt aben DITU näher einzugehen.
das Ausſprechen des NamensZunächſt mo * cheinen, daſ

ordert ſei Denn leſeFe

ſu nicht als C(COnditio Sine gua 011 9e
Bedingung erwähnt weder die Ulle PIi Mater noch auch die
Ubritken des Rituale ROM Wohl aber ird dieſe Bedingung ELr⸗;

wähn in den Schreiben an die einzelnen Biſchöfe durch we
denſelben die Bewilligung, dieſen Abla ertheilen und hiefür
zu ſubdelegieren egeben ird Entſcheidend iſt aber hier die Antwort
der Ablaſs⸗Congretion vom 2 September 1775, nämlich auf die
Anfrage Invocatio Saltem mentalis, de gua Hit mentio II Brevibus
0 Episcopos de hae benedietione Missis, praescribiturne, quamdiu
aegrotus mentis 681 COmpoOS, Ut (COnditio Sine gua OlI. ad
indulgentiam VI istius benedictionis luerandam erfolgte die Ant⸗

9
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wort: Affirmative. teſe Antwort fand aber in neueſter Zeit eine
neue Beſtätigung und zwar ogar 1 extensivo. Der rzbiſcho
von Dublin Unterbreitete nämlich dem heiligen die rage,
ob auch für Miſſionsgegenden das Ausſprechen des heiligſten Namens
gefordert ſei Für dieſe Gebiete ird die Bewilligung dieſen Abla  8

ertheilen nicht durch Breve egeben, In welchen die nrufung
des Namens Je

ſu vorgeſchrieben wäre, ſondern auf run einer
Conſtitution Clemens XIV.. in welcher eine nrufung des Namens
Je

ſu nicht erwähnt wird Außerdem iſt dieſe Conſtitution drei
ahre früher erfloſſen, als die Antwort der Ablaſs⸗Congregation
vom September 1775 Requiriturne. ſo fragte alſo der Erz⸗
biſchof, tanquam C(COnditio Sine gua IIOII a0 ucrandam praedietam
indulgentiam. Ut aegrotus III Ioeis missionum Constitutus, quam-
diu SuaE mentis 68t COmpPOS, invocet Nomen Jesu. OTE, 81 bO-
tUerit, SiH minus, COrde? Darauf antwortete die aſs

—

—

On⸗
gregation 22 September 1892 „Aflirmative invocatio,
sSaltem mentalis, 88 nominis Jesu St COnditio sine qu 0
brO universis Christifidelibus, qui In mortis articulo cConstituti,
plenariam indulgentiam asSequi VOlunt In huius benedictionis,
Iluxta 10 quod decrevit haece Congregatio III una Vindana Sub
die 2 Sept Aus dieſen Entſcheidungen der Congregation
olgt, daſs * zun Gewinnung des Ablaſſes durchaus noth⸗
wendig ſei, daſs der Kranke, ſo ange ETL noch bei Bewuſstſein iſt,
den Namen Je

ſu, wenn möglich, mit dem un  e. n
wenigſtens um Herzen anrufe.

räg ſich dann zweitens, ob der Kranke ausdrücklich
0 hoc, das iſt un der Intention den A

0

laſs zu gewinnen, den
heiligſten Namen eigens ausſprechen muſs oder ob eS genüge, wenn
der Kranke ſonſt, beim Beten des Ave Maria oder bei einem
Stoßgebetchen, alſo mehr Ufällig, den Namen Je

ſu ausſpricht. Wir
antworten hierauf, daſs ‘S zur Gewinnung des Ablaſſes genüge,
enn der Kranke irgendwie den Namen Je

ſu ausſpricht und
wenigſtens Im allgemeinen den Willen hat, den Abla 3u gewinnen,
enn auch nicht wuſste, daſs das Ausſprechen dieſes Namens
eine der Bedingungen iſt Dieſes müſſen wir aus einer nalogie
ſchließen. Nach ganz allgemeiner ehre der Theologen ewinnt jemandeinen Ablaſs, wenn ETL da vorgeſchriebene Y verrichtet und Im
allgemeinen Meinung hat, alle twaige Abläſſe 3u gewinnen,
enn er auch gar nicht wüſste, daſs mit dieſem betreffenden Werk
eln Abla verbunden ſei Wie wäre e8 dann, könnte man weiter
fragen, der Kranke den Namen Jeſu nur In einem Gebete
ausſpri wozu EL ohnedies ver  1  et war, weil * ihm
als Uße auferlegt wurde ? Auch Iin dieſem Falle kann man mit
Sicherheit annehmen, daſs der Kranke den Abla gewinnt Der
verdienſtvolle neider (Die Abläſſe, 8., 79 emerkt QAus⸗
drücklich, daſs man iun Rom dieſe Ueberzeugung habe und daſs die



133
Beichtväter olche Gebete als Buße auferlegen, mit welchen
Abläſſe verbunden ſind; eS läſst ſich alſo annehmen, daſs dieſer
Gebrauch wenigſtens ſtillſchweigend von den Päpſten gebilligt ſei

Der Kranke, das wird gefordert, muſs, wenn C8 möglich iſt,
den Namen Fe

ſu mit dem Un ausſprechen. ſt, ſo önnte
jemand fragen, ein ſolches Ausſprechen nothwendig, daſs
P8 auch andere, der rieſter höre? Wir antworten
Das iſt nicht nothwendig Dieſe rage iſt nämlich ganz analogder vorgeſchriebenen Recitation des Brevieres zu beantworten. Auch
das Brevier iſt Oratio verbalis. ein mündliches Gebet Es genügt
aber, wenn man nuLr die borte mit den betreffenden Organen
formuliert, aber S iſt nicht nothwendig, ſie ſo zu prechen, daſs ES
andere bren, 10 man braucht ſich nicht einmal hören

aber auch ein ſolches Ausſprechen oder Formulieren des
ortes Ce

ſu nicht mehr möglich ſein, ſo genügt Es, wenn der Kranke
eS Im Geiſte thut, „Ut invocet HOIMen Je Saltem COrde.“

Aber wann muſs dieſe Anrufung des heiligſten Namens
geſchehen? Muſs dieſelbe geſchehen, enn die benedietio apostolica
erthei wird, oder würde * genügen, wenn der Kranke erſt ſpäter,

erſt inmittelbar von dem ode dieſe Bedingung erfüllte? Wir
antworten, auch etztere genügt. Wir ſchließen auch hier nach
nalogie. Würde jemand IM Uſtande der chweren un
die benedietio Apostolica empfangen und erſt ſpäter den Zuſtand
der nade rlangt aben, ſo darf doch die benedietio abostolica
nicht wiederholt werden. Wenn dem Kranken einmal die benedietio
gegeben iſt, ſo gewinnt EL den Ablaſs, enn eun nUuL im Augenblick
des obde die Bedingungen erfüllt hat, enn b nur Im
Augenblick des Ode. Im Gnadenſtande iſt Wie mit dem Gnaden—
Uſtand, ſo verhält *2 ſich auch mit den übrigen Bedingungen, 68
genügt, te nur 11 artieulo mortis erfüllt ſind, denn eben
in dieſem Augenblick ird 10 der Ablaſs Alſo genügt S
auch, dieſe nrufung des Namens Fe

ſu auch nicht gerade bei
Ertheilung der benediétio von Elteé des Prieſters, wohl aber ſpätereinmal oder In der Todesſtunde ſelbſt geſchie

Gehen wir nun zul ritten rage üb  . Wie ES,
enn der Kranke den Namen Jeſu nicht angerufen hat, i ſt jede
Hoffnung, daſs den Abla habe,
geſchloſſen?

Im allgemeinen kann eln Ablaſs nicht werden,
eine weſentliche Bedingung nicht erfüllt wird, und das gilt auchdann, Enn dies Unfreiwillig geſchehen iſt, infolge des Un⸗
vermögens oder der Unkenntnis. „Wenn jemand“, El * in der
Raccolta, „das vorgeſchriebene rk ganz oder einen merklichen 2desſelben, ſei ‘S Aus Unwiſſenheit oder Nachläſſigkeit oder auch Qus
Unvermögen unterläſst, ſo ird EL dieſes aAſſes nicht theilhaftig.“
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Was nun den Sterbeablaſs angeht, ſo iſt zu eachten daſs
die ſe Im des nvermögens den Kranken von
der Bedingung der InvoOeatio nominis Jesu dispenſiert; denn nach
dem Rituale kann und ſoll die benedietio apost auch den des
Sinnengebrauches Beraubten, Bewuſstloſen und Wahnſinnigen ge⸗
geben werden. lſo bei bewuſstloſen Kranken iſt überhaupt die An⸗
rufung nicht gefordert; gefordert iſt ſie nur bei Kranken, die das
Bewuſstſein aben, und zwar müſſen dieſe, wenn eS möglich iſt,
den Namen Jeſu ausſprechen, onſt wenigſtens enken, Im Geiſte
anrufen. Die Bedingung iſt eine ſo leichte, daſs bei dieſen Kranken
von einem Unvermögen nicht die ede ſein kann; 6 räg ſich alſo
nUr, wie eS ehe wenn Qus Unkenntnis die zrfüllung dieſer Be⸗
dingung unterbliebe. Wir antworten, die Unkenntnis würde
Un ſich nicht nt  uldigen; denn die invOCeatio iſt c(onditio
Sine gua 0O  — Urde alſo ern Kranker, der das Bewuſstſein hat,
den Namen Je

ſu weder mit dem Unde noch auch, enn dies
möglich iſt, Im Herzen anrufen, ſo würde EL den Abla auch nicht
gewinnen. Aber man beachte, wie unwahrſcheinli dies i ſt
bei einem Katholiken, der do on gut disponiert üſt;
deshalb kann unſer Prieſter atu wohl ziemlich beruhigt ſein be⸗
züglich jener Kranken, die ETL dieſe nrufung ausdrücklich
innern unterlaſſen hat

Weil wir ſchon ins Detail hineingerathen ſind, noch ein paar
Fälle Der Kranke hat E als ihm vom rieſter die benedictio
apostolica egeben wurde, unterlaſſen, den Namen Je

ſu mit dem
Munde auszuſprechen, obwohl ganz gut noch im Stande geweſen
wäre. Später bleibt ETL zwar beim Bewuſstſein, aber iſt ˙o chwach
daſs den heiligſten Namen nicht mehr ausſprechen kann; thut
PS aber jetzt im Herzen Hat EL den Abla gewonnen? Wir ant⸗

2

2
worten Ja Denn Ee hat thatſächlich doch unmittelbar vor dem ode
alle Bedingungen erfüllt. Ebenſo würden wir antworten, enn EL

auch zuerſt, ſo ang EL Im Stande geweſen wäre, abſichtlich aus Bosheit
das mündliche Ausſprechen unterlaſſen t  E, ſpäter aber von Reue
rgriffen, wenigſtens, da eTL eS mit dem Uunde nicht mehr kann,
im Herzen den heiligſten Namen anruft; denn auch dieſer hat alle
Bedingungen ſchließlich erfüllt. ein undEin Men bis zum letzten Athemzug beim Bewuſstf
auch immer noch imſtande den Namen Je

ſu mit Unde aus  —
zuſprechen thut eS nur Im Herzen (3 ein Verurtheilter).
Gewinnt den blaſs? Wir lauben antworten müſſen Ne  in,
oder wenigſtens ſcheint P8 ſehr zweifelhaft. Denn enn auch die
Antworten der Ablaſs⸗Congregation vom V  ahre 1775 und 1892
nur agen InvOcatio altem mentalis 88 nominis ſei Conditio
Sine ua IIOU, ſo ügen ſie hei: invocatio, de gua mentio IN
Brevibus 20 Episcopus Aatl8S Es war mir allerdings unmöglich,
einn ſolches Breve einzuſehen, aber ich glaube aus den orten bei



135

Schneider (Abläſſe 8. 679), beſonders aber aus der Anfrage
des Erzbiſchofs von Dublin ſchließen zu müſſen, daſs ES m dieſen
Breven heißen müſſe Ut aegrotus, quamdiu Suae mentis St
COmPOS, invocet Nomen Jesu OrE 81 potuerit, SIn minus COrde.
In dieſem Sinne muſs Aher das Wort Invocatio saltem mentalis,
4e qua te i der Entſcheidung der Congregation genommen werden.
In unſerem Caſus 6 aber der Menſch den heiligſten Namen
mit dem Unde ausſprechen können, hat 68 aber nicht gethan, ErSO

Noch ein Fall. Der Kranke erſäumt eS zur Zeit, ihm
die benedietio egeben wird, den Namen Fe

ſu anzurufen; ſpäter
wird bewuſstlos und ſtirbt. Hat EL den Ablaſs gewonnen? Hat ETL
in ſchuldbarer Weiſe, eil den Abla nicht gewinnen wo  , die
invOCatiöo Unterlaſſen, ſo hat EL den Abla auch nicht
2* 10 ſchon der Wille, die intentio luerandi indulgentiam
Wenn aber die Anrufung ohne (aus Unkenntnis) unterblieben
waäre und der Kranke den g9  en Willen 0 den Abla 9e
winnen, ſo i ſt die Sache zweife Aus der Entſcheidung
der Ablaſs⸗Congregation muſs wohl mehr auf eine verneinende
Antwort geſchloſſen werden. ber könnte dieſer Fall nicht analog
genommen werden jenem Falle, ein Bewuſcsztloſer benedietio
empfängt? In articulo mortis ſelbſt ſind elde In gleicher Lage,
beide haben die habituelle Intention, über beide iſt die benedictio
geſprochen worden, nUur war der rſtere damals noch nicht bewuſstlos,
aber jetzt Im Augenblick des Ode iſt doch in gleicher age, wie
der zweite etraue miir nicht jede Möglichkeit, daſs den Ablaſs
gewinne, auszuſchließen. ber wenn man die Meinung vertreten
würde, dieſer Kranke könne auch noch den Abla gewinnen, wird
dann nicht die Entſcheidung der Congregation illuſoriſch? Nicht ganz;
dieſe Entſcheidung fänd  9 immer noch wenigſtens dann Anwendung,
enn der Kranke das Bewuſstſein nicht verliert und dennoch den
Namen Ve

ſu weder mit dem unde noch Im Herzen ausſpri
0  ohl EL ‘eS thun könnte.

Der Prieſter damit wollen wir ſchließen erſäume 10 nicht,
den Kranken beſonders auf die zwei Bedingungen aufmerkſam
machen, nämlich auf die bereitwillige Annahme des Ode aus der
Hand Gottes und auf das Ausſprechen des Namens eſu Am beſten
ird dieſes chon bei Abnahme der Beicht geſchehen. Man könnte
beide Bedingungen vielleicht in ein kurzes Stoßgebetchen zuſammen⸗
faſſen und dasſelbe vom Kranken nachſprechen laſſen, „DO Je

ſus,alles wie Du willſt“ 7 Jeſu Dir lebe ich, Fe

ſu Dir ſterbe ich 14

Salzburg. Rieder, Spiritual.
XILIV. (Clauſel bei der Faſtendispens.) In den Faſten

dispensweiſungen mancher Diöceſen noe ſich der Zuſatz „An
jenen Tagen, welchen von der Dispens Gebrauch gemacht wird, iſtern Vater unſer N Ave Maria und das apoſtoliſche Glaubens⸗


